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Die Bedeutung von Handwerk früher 

• Früher gab es mehr handwerkliche Arbeitsplätze, da mehr 
Produkte im eigenen Land produziert wurden 

• Handarbeiten bedeuteten für Frauen die einzige 
Einnahmequelle eigenen Geldes (Frauen arbeiteten früher 
nicht an bezahlten Arbeitsplätzen) 

• Durch den Verkauf von handgearbeiteten Dingen wurde die 
Ergotherapie teil-finanziert oder Ausflüge im Rahmen von 
„Freizeitgestaltung“ 
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Diskussionsfrage: darf es Patientenarbeit geben? 

Aus: Beschäftigungstherapie im Tuberkolose-Zentrum, 1953 
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Weben am Webstuhl 

• Weben spielte eine zentrale Rolle im Handwerk 
 die Hausfrauen waren für die Erstellung der Kleidung der 
Familie zuständig, d.h. es musste in jedem Haushalt Stoff 
gewebt werden. 

• Anfang des 19. Jahrhunderts verdrängten die maschinellen 
Webrähmen die Handwerkskunst und revolutionierten den 
Textilhandel 

• Heute wird weben als Kunsthandwerk eingesetzt 
 die grossen Webstühle erlauben auch manuell eine 
schnelle Produktion 
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Ein Leben trotz Einschränkungen 

• Durch die schlechteren Behandlungsmöglichkeiten mussten 
einige Menschen ihr Leben mit starken Behinderungen leben 

• Es gab noch nicht viele Einrichtungen, die Beschäftigung und 
Arbeit anboten – meist wurden die Menschen von Ihrer 
Familie mitversorgt und hatten keine eigenen Aufgaben 

• Viele Menschen mit Behinderungen hatten den Wunsch nach 
einer sinnvollen Betätigung 
--> lesen Sie dazu folgenden Textausschnitt 
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Aus: Funktionelle Ergotherapie, 19?? 
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Aus: National fund for research into Poliomyelithis, 1960 
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Alltagsgegenstände früher 

• Mitte des Jahrhunderts waren die Gegenstände und die 
Umgebung nicht dem «universal design» angepasst, einige 
Alltagsgegenstände waren schwer zu bedienen 

• Durch die schlechtere medizinische Versorgung waren die 
Einschränkungen der Patienten zum Teil grösser 
 die Selbstständigkeit war also mehr eingeschränkt! 



Zürcher  Fachhochschule 10 

Aus: Zürcher Woche, 1955 
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Aus: Ergotherapie und Intensivstation, Jahr unbekannt 
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Beispiel 
Telefonan- 
passungen 
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Verschiedene Lösungen zum Halten von den schweren Hörern. 
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Mechanik, um die «Gabel» zu lösen, wenn der Hörer 
 in einem Halter fixiert werden muss. 
Aus: Living with a disability, 1953. 
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Schreibmaschinenanpassungen 
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Das Fest 

Was hat dieser Elefant mit Ergotherapie zu tun? 



Zürcher  Fachhochschule 

• Lösung: das Sommerfest im Waid-Spital wurde von der 
Ergotherapie organisiert. Es wurde Zirkus Knie eingeladen und 
der Elefant spazierte durch das Spitalgelände 
 

• In der Ergotherapie hat das Organisieren von Festen und 
Basaren eine Tradition 
 durch den Erlös von Werkstücken wurden entweder die 
Feste bezahlt oder die Ergotherapie finanzierte sich teilweise 
selber (z.B. Materialkosten) 
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…. Auszug aus dem Artikel 
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• Neben dem finanziellen Gedanken steht aber auch eine 
andere Idee beim Organisieren von Festen 
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..daher gehörte das Erlernen 
vom Organisieren von 
Festivitäten von jeher zur 
Ausbildung! 

Haben Sie Lust bekommen 
miteinander zu musizieren? 
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